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Abstrakt - CEENOHOH.SKY z. (1971): Zur Problematik der Flechte Rhizocarpon sitblucidum 
RÄs. - Preslia, Praha, 43 : 366 - a69. - Rhizocarpon sublucidum HÄs. ist ein kritisches Taxon, 
das mit der nahe verwandten Art Rh. rnacrosporurn RÄs. manchmal vereinigt wird. Die erstge­
nannte Flechte wurde in der Tschechoslowakei bisher nur im Tatra-Gebirgo gefunden. Sie wächst 
hier auf sauren Gesteinsarten in der .Meereshöhe von 1200 - 2100 rn und zoigt eine ähnliche makro­
klimatische Charakteristik wie Rh. alp,icola (HEPP) RABH. Im Gebirge Zapadne Tatry, wo nicht 
nur Rh. sublucidum, sondern auch Rh. rnacrosporum oft vorkommt, verhalten sich die letzt­
genannten zwei Taxa ökologisch verschieden und zeigen auch klare morphologische Unterschiede. 
Der Verfasser fand sie hier an einem Standort in enger Nachbarschaft nebeneinander, ohne 
irgendwelche Übergänge. Da also Rh. macrosporum und Rh. sublucidum unter gleichen- Stand­
ortsbedingungen phänotypisch verschieden reagieren, zieht er daraus den Schluss, <;lass sie auch 
genotypisch verschieden sind und dass Rh. sublucidurn eine gute Art darstellt. 

Rhizocarpon sublucidum RÄs. ist ein kritisches Taxon, das mit Rh. macro­
sporum RÄs. nahe verwandt ist, so dass man bei der Bestimmung der Belege 
beider Taxa - dank ihrer Variabilität -· manch mal auf gewisse Schwierig­
keiten stösst. Aus diesem Grunde wird Rh. sublucidum von verschiedenen 
Lichenologen verschieden gewertet. Ich führe einige Beispiele an. R UNEMARK 
(1956a) schätzt es für eine gute Art ein, dagegen THOMSON (1967) vereinigt 
es mit Rh. macrosporum. Eine Uneinigkeit herrscht auch in Bestimmungs­
werken; vgl. diesbezüglich z. B. ÜKSNER (1968), PoELT (1969) und ÜZENDA 
et CLAUZADE (1970). 

Deshalb widmete ich den erwähnten, bei uns vorkommenden Flechten eine 
erhöhte Aufmerksamkeit und heute lege ich diese Mitteilung unter der Vor­
aussetzung vor, dass sie zur Lösung der Frage über Artberechtigung von 
Rh. sublucidum beitragen kann. 

Rh. sublucidum ist aus der Tschechoslowakei länger bekannt. RUNEMARK (1956b) gibt hier 
diese Flechte an folgenden Fundorten an: „Slovcnsko. Tatry: Feherpatak 1600 m Szatala (BP), 
,Gr. Kohlbach' Lojka (W)." Ausserdem gab sie PrsuT aus dem Tale Litvorova dolina in seinem 
Exsikkat (Lich. Slov. exsicc. No 29) heraus (PRC). Ich persönlich studierte besonders weitere, 
unten angeführte Belege, die in tschechoslowakischen Herbarien aufbewahrt werden. Die Ab­
kürzungen für öffentliche Herbarien siehe LANJOuw et STAFLEU ( 1959). Für Privatherbarien :(ühre 
ich folgende Abkürzungen ein: J . N.ADVORNiK, Praha (Nadv.) und A. V:EzDA, Brno (Vez.); ein ! 
bedeutet, dass ich den Beleg persönlich sammelte. 

Überprüfte Belege [ich führe die Fundorte nach den Spezialkarten 1 : 75 000 an, und zwar in 
derselben Weise wie in meinen früheren Arbeiten (vgl. z.B. ÖERNOHORSKY 1967)]: 

366 



Liptovsky Mikulas, Zapadne (Liptovske) Tatry, in rupibus paragneissaceis per. inunde.tis 
in rivulo Lucivnik in m. Raztoka, 1600 m, 7. 8. 1964 I. Pisut (BRA); ad saxa granodioritica 
mylonitisata superpendentia in declivi mer. m. Placlivö, ca 1940 m, 22. 6. 1965 ! (PRC), pr. 
fauces Ziarske sedlo, exp. N, ca 1900 m, 13. 9. 1966! (PRC); adsaxagranodioritica per. inundata 
in rivulo in valle Ziarska dolina, 1600 m, 27. 8. 1964 I. Pisut (BRA), in rivulo ad viam turisticam in­
ter hospitiumZiarska chataet m. Placlivö, ca 1620 m, 12. 9. 1966 ! (PRC), ad lapides paragneissaceos 
per. inundatos in alveo rivi supra hosp. Ziar. chata, ca 1330 m, 27.6. 1969 ! (PRC); ad saxa schis­
tosa (paragneissacea mylonitisataque) in ripa sin. rivi Smrecianka, ca 1250 - 1300 m, exp. S, 
15. 9. 1966 ! (PRC); ad lapides paragneissaceos per. inundatos in alveo rivi Smrecianka, ca. 
1250 - 1275m,23.6.1969!(PRC),cal200m,27.6. 1969! (PRC). - Vys o keTatry, a<lsaxa 
granodioritica mylonitisata soli exposita ad pedem m. Hrubö in valle Nefcerka, ca 2000 m, 
3. 9. 1963 ! (PRC); ad lapides granodioriticos inundatos in lacu Niz. Terianske pleso et in rivo, 
1947 m, 31. 8. 1963 ! (PRC), ad saxa granodioritica in declivi sept. m. Krivar1, ca 1750 m, 3. 9. 1963 
I. Pisut (PRC); ad rupes inundatas granodioriticas in valle Mlynica, ca 1600 m, 19. 7. 1921 
J. Suza (P.R); ad saxa granodioritica mylonitisata in latere occ. m. Mlyna r in ripa rivuli, exp. S, 
ca 1780 m, 1. 8. 1964 ! (PRC); ad saxa granodioritica per. inundata, 1. 8. 1964 I. P18ut (BHA); 
ad saxa granodioriticaper.inundata in rivulo in valle Velicka dolina, 1900 m, 9. 9. 1969 I. Pisut 
(BRA); in valle dolina Bielych ples, ad lapides granodioriticos soli expo.sitos et per. inundatos in 
alveo rivuli, ca 1650 m, 22. 8. 1961 ! (Pl~C), Kezmarska chata, ad saxa granodioritica in rivulo, 
1700 m, 6. 9. 1963 I. Pisut (BRA); Belanske Tatry, Zdiarska vidla, ad strata silicosa, 2100 m, 
17. 8. 1947 A. Vezda (Vez.), 2000 m, 23. 7. 1955 J. Nadvornik (Nadv.), ad saxa calcarea silicifera in 
declivi sept., exp. NNE, E, ca 2000 m, 3. 9. 1960 et 26. 8. 1961 ! (PHC), in decliv i orient., exp. E, 
ca 2000 m, 3. 9. 1960 ! (!'HC); ad saxa quartzitica in declivi or. rn. Kopa, ca 1650 m, 24. 8. 1961 ! 
(PRC). - Pohorela, Nizke Tatry, ad lapides paragneissaceos phyllonitisatos in rivulo inter 
montes Kralova hofa et Tri studne supra locum Martaluzka dictum, ca 1520 m, 16. 8. 1967 1· 

(PRO) (specimen monstrosum). 

Aus dem Verzeichnis der }..,undorte bzw. Standorte ist ersichtlich, dass 
Rh. sublucidum bisher nur in der Slowakei gefunden wurde, und zwar nicht 
nur im Gebirge Vysoke Tatry, sondern auch in den Gebirgen Zapadne, 
Belanske und Nizke Tatry. Diese Flechte wurde hier in der Meereshöhe von 
1200 - 2100 m festgestellt, also in der supramontanen bis alpinen Stufe. Sie 
Ifommt in ähnlichen Meereshöhen wie Rh. alpicola (HEPP) RABH. vor (vgl. 
CERNOHORSKY 1967), aber nach unseren heutigen Kenntnissen ist die Spanne 
ihres vertikalen Vorkommens enger. Auch ihre makroklimatische Cha­
rakteristik ist ähnlich, wobei die Amplitude fast aller Faktoren (mit 
Ausnahme der mittleren jährlichen Bewölkung) im Vergleich mit der von 
Rh. alpicola (vgl. ÜERNOHORSKY l. c.) wieder enger ist. Dies hängt mit der 
Tatsache zusammen, dass Rh. sublucidum hauptsächlich nicht so tief herab­
steigt, und weiter, dass sie in der supramontanen bis alpinen Stufe der Tatra 
vorzugsweise in Vertiefungen vorkommt. Sie besiedelt hier offene Blöcke und 
Felsen, die gewöhnlich eine relativ längere Schneebedeckung besitzen und in 
den Seen und Bächen während der Vegetationsperiode mit Wasser zeitweise 
überspült werden. 

v'las die Unterlage betrifft, wächst Rh. s.ublucidum bei uns auf Granodiorit~ 
verwandten Gesteinsarten und auf Gneis, die manchnal ± mylonitisiert 
bzw. phyllonitisiert sind, weiter auf Hornstein (im Kalkstein) und auf 
Quarzit. Sie ist also bei uns überwiegend an saure Substrate gebunden. 

Im Tale Ziarska dolina (Zap. Tatry) und in seiner nächsten Umgebung 
wächst oft nicht nur Rh. sublucidum, sondern auch Rh. macrosporum. Ich 
verfolgte sie hier deshalb auf meinen Exkursionen. Während aber Rh. sublu­
cidum gewöhnlich in ± nassen und manchmal gegen Wind geschützten 
Depressionen vorkommt, in denen Schnee angehäuft ist und lange ausdauert, 
wächst Rh. macrosporum hauptsächlich an dem Winde exponierten, relativ 
trockenen Felskanten und Bergkämmen (z. B. Baranec), die auch im Winter 



ohne Schneedec!rn zu sein pflegen. Beide Taxa sind also ökologisch unter­
schiedlich (vgl. CERNOHOHSKY 1969) . 

Die gcs:w1 rnclten Belege von den erwähnten Standorten studierte ich im 
Laboratorium und stellte- fest, dass sie den Beschreibungen von l~UNEMARK 
( 1 05Ga) im ga11zen g ut entsprochen. 

Die Belege von Rh. rnacrosporum sind jedoch nicht kräftig gelb, sondern grünlich bis grünlich­
golb. DeHhalb verglich ich Rio mit dem Exr.;ikkat vo n RuNF:MXRK (Lich. suoc. 3:308. Modelpad) 
\V oz.) uncl fand, rlass üiesos auch grün lich ist. vVoiter rnass ich -~ neben anderen W erten -
Llin Spor(\ngrösso hoic\or Taxu,. Die Sporonbrc ito r-;te}ü im Einklang mit den literarischen Angaben. 
Auch üio B1)(Jl'enh"1lge von Rh. macrosporurn en tspricht <lur Literatur (B0-50 µ.m) , wobei der 
bcrcclmcte Durchschnitt :39 µ.m bctriigt (70 Messungen). Dor gmnessene höchste Wert der Sporen­
länge von TU1. sn/Jl11ci.clum vorn erwähnten begrenzten Gebiet erreicht abnr nicht 70 µm, wie bei 
HUNJ<.:MAHK (1. c.) angegeben, sondern nur 61 µm, wobei der borechnete Mittelwort 45 µ.m macht 
(70 l\lcssungeu); die ~porcnliin ge von 70 µm stellte ich im studie r ten Material von Rh. sublucidum 
nur e inmal f< ls t, (Vys. Tatry, d o lina Brnlych pks). 

Obwohl beide TaX}1 sich ökologisch verschieden verhalten, fand ich sie 
auf einem J_:: mylonitisierten Gneisfolsen oben am steilen linken Ufer des 
Baches Smrecianka in enger Nachbarschaft nebene inander, ohne irgend­
welche Übergänge. Auf dem gesammelten Belegstück besitzen die dunnen 
und winzigen Areolcn von Rh. macrosporum wieder eine grünliche bis grün­
lichgelbe Farbe und umgeben oft an ~ -3 Seiten winzige A pothezien, während 
die Arcolen von Rh. s1tblitcidu/rn kräftig gelb, dicker und breiter sind (eben­
falls ihre Apothe'./,ien sind breiter ), so dass man beide Flechten auch unter 
der Lupe gut unterscheiden kann. Da also Rh. tnacrosporum und Rh .. mblu­
cidnm unter gleichen Standortsbedingungen phänotypisch unterschiedlich 
reagieren , ka,nn man da,raus den Schluss ziehen, das::i sie auch genotypisch 
verschieden Rind und dass Rh. subliu:,iclum eine gute Art darntellt. Dafür 
scheinen auch die weiteren, obangeföhrteu lrakten zu zc::~1gcn. Soweit einige 
Belege bei der Besti.mmung Schwim·jgkeiten machen („ Ubergangsformen"), 
ist di es dadurch bedingt, dass die genannten verwandten Arten manchmal 
konvergente Formen bilden. 

Souhrn 

Rhizocarpon sublucidu:m HÄs. je kriticky tax6n, ktery byva nekdy spojovan s blizce pribuznym 
druhem Rh. macrosporum HÄs. V Ccskoslovensku b y l zatim nalezon pouzo v Tatrach. HosLe zde 
na kyselych h orninach v nadmof. vysce 1200 - 2100 m a ma podobnou makroklimatickou cha­
rakteristiku jako Rh. alpicola (HEPP) HABH. V z~ip. Tatd1ch, kde so easto vyskytujo nejen Rh. sub-

- lucidum, nybrz take Rh. macrosporum, chovaji so pm>ledni dva tax6ny okologicky rüzne a jsou 
mezi nimi z fo jme morfologicke rozdfly. Autor jo zde nalezl na jotlnom stanovisti v tesnem sou­
sedstvi vedle se be, bez jakychkoliv pi-echorlö. Ponevaclz tedy Rh. macrosporum a Rh. sublucidum 
reaguji za stejnych stanovistnich podminek fenotypicky rüzne, uzavira z toho, fo jsou i geno­
typicky rozdilne a Z8 Rh. sublucidum pfodstavuje dobry druh. 
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Recensent I. Pisut 

Als Anlage zu dieser Arbeit s. noch Taf. XXIII. - XXIV. 

R. Knapp: 

Einführung in die Pflanzensoziologie 

3. Aufl., Eugen Ulmcr Verlag, Stuttgart 1971, 388 str., 252 obr., 41 tab., cena vaz. 48, - DM. 
(Kniha je v irnihovne ÖSBS.) 

Zcela pfopracovane tfeti vydani Knappovy ro:::;tlinne sociologie je vynikajici uccbnici pro 
!';acinajici geobotaniky i pro oclborniky V zemedelstvi a lesnictvi. Nemecka litoratura ma tradici 
v dobrych ucehnicich geobotaniky, resp. fytocenologie, a proto neprekvapuje vysoky odborny 
i technicky standard recenzovane knihy. 

Knappova ueebnice zahrnuje rozbor hlavnich fytosociologickych pojmu, zaklady analyzy 
vegetacnich jednotek, popis vztahü rostlinnych spolecenstev k Cinitelum prostredi, hodnoceni 
vyvoje rostlinnych spolecenstev, rozSireni rostlinnych spolecenstev, vegetacni mapovani, pfohled 
rostlinnych spolecenstev str. Evropy a didaktiku rostlinne sociologie. V jedine knize na pomerne 
male plose 388 stran je probrana latka oboru, ktery dnes narostl do obtich rozmeru. Obecne 
zaklady a specialni poznatky o rostlinstvu jsou v ni probrany ze vsech duleZitych hledisek 
a s uvedenim nojzajimavej8foh pi'.'ikladu. 

Ötenafo recenze asi bude zajimat, jak se jmenovana kniha srovnava s tematicky podobnymi 
nemeckymi ucebnicemi z pera J. Braun-Blanqueta, H. Ellenberga a F. Fukarka. Tfoti vydani 
rostlinne sociologie od BnAUN-BLANQUETA (1964) üerpa hlavne z materialü str. a zap. Evropy, 
je velmi podrobne v kapitolach o vazbe vegetace na pudu a klima a pro uvodni studium svym 
rozsahem jiz ponekud nep:fehledne. V Ellenbergovych ucebnicich (ELLENBERG 1956, 1963) je 
latka koncipovana tak, ze pojmy a rnetody (tedy „obecna fytosociologie") jsou probrany volmi 
strucne, kdezto stfodoevropska vegetace je zpracovana s mimoradnou dükladnosti a do 
podrobnosti, ktere zajimaji pfodevSim specialistu. Drobna knizka Fukarkova (FuKAREK 1964) 
je opravdu jen strucnym naertem problematiky. Recenzovana ucebnice R. Knappa je tedy svymi 
rozmery nekde uprostred, vyvazenosti a didaktickou urovni jiste V poptedi. V obecne casti vhodne 
spojuje evropske ptiklad.y s frapantnfmi vegetacnimi jevy z ostatnich kontinentu (autor tak 
vyuzil vysledky svych cest a pobytu na cizfch universitach). V casti specialni se zameruje vy­
hradne na stfodoevropska rostlinna spolecenstva, ktera jsou pfodpokladanemu ctenMi nej­
blizsi. Srozumitelnost a nazornost textu je velmi zvysena pocetnymi kreslenymi obrazky a foto~ 
grafiemi, z nichz vetsina jsou autorovy originaly. Didakticka üspornost autorova stylu se dobfo 
projevila v kapitole o synekologii, kde jsou vystiznym zpfümbem popsany hlavni aspekty pudniho 
& klirnatickeho prostfodi. Strucnost teto casti je zduvodnena take tim, Zü podrobnosti ekolo· 
gickych vztahu jsou autorem probrany v jeho ucebnici „Experimentelle Soziologie und gegen­
seitige Beeinflussung der Pflanzen" (1967) . Dobfo autor vyfosil strucne popisy vegetacnich jed­
notek, u nichz dusledne zavadi i nömecke nazvoslovi. 

Okruhem problemu a pojmu so ucebnice drzf klasicke stfecloevropske geobotaniky a ponechava 
zatim bez povsimnuti urodu novych geobotanickych pojmu, ktere se objevuji v literatur·e anglo­
fonni a ruske. Spornym problemem knihy je i ponekud osobite pojeti nekterych goobotanickych 
pojmü jako „stanoviste", „biotop", „ekotop", „ ekoton", „biogeocen6za". 

Knihu doporucujeme. 
J. Jenik 
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